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wie die halbharten Fleischstücke, ebenso auch in Versorgungsa.rstalten, wo
zumeist alte Leute genährt werden.

Im vorhinein kann man die Konsequenzen, die Wirkung dieser
Fleischnahrung nicht bestimmen. Ich habe nur darauf hingewiesen, wie
es gemacht werden kann. Versuche müssen zuerst angestellt werden.
Bevor man zu einer Fabriksanlage schreitet, kann man die Knochen,
vielleicht Fleisch und Knochen im Gewichte von einem Meterzentner in
einen: Mörser zerstoßen, zermalmen und so Versuche anstellen. Es
werden sich Gegner und Feinde genug finden, die dagegen arbeiten
werden, doch hoffe ich, daß meine Idee durch den Drang der Notwen¬
digkeit doch durchgreifen wird.

Der Intendanz der k. u. k. Armee

bietet diese Fteischausschrotung besondere Vorteile. Bei einem Friedensstand
von 250.000 Mann, jeder Mann mit einem ^-Kilo Fleisch berechnet,
stellt dies ein Erfordernis von täglich zirka 42.000 Kilo, das Kilo Fleisch

mit 1 K 60 h angenommen, dar. Wenn man aber 25o/<, ungenießbare
Knochen mwage hinzurechnet, so stellt sich das Fleischquantum noch um
10.000 Kilo höher, das sind 160.000 K. Wenn schon der Soldat täg¬

lich nicht mehr wie r/g-Kilo Fleisch erhält, kann man ihm doch nicht
dazu auch die ungenießbaren Knochen geben. Das Aerar bezahlt also

täglich 16.000 K für Knochenzuwage, dies macht im Jahre den Betrag
von 5,840.000 K und diese Knochenzuwage hat keinen anderen Zweck,

als daß die kräftigen Knochensubstanzen im Suppenfleisch ausgekocht und
dann in den Kehricht geworfen werden. Dem Soldaten ist auch besser

gedient, wenn er sein i/g-Kilo Fleisch samt den Knochensubstanzen, wie
Rindfleisch mit Knochen, erhält, die er nicht verdauen, also auch als
Nahrung nicht verwerten kann.

Wegen der unpraktischen Menagekocherei ist es allgemein üblich,
daß man das Militär bei Marschübungen, Regiments- und Divisions¬
übungen 6 bis 8 Stunden hindurch mit leerem Magen herumlaufen
läßt bis zur totalen Abmattung, dem auch die vielen Maroden zuzu¬

schreiben sind, und erst in die Kaserne zurückgekehrt, erhalten sie ihre
Menage.

Wenn eben dieses Knochenfleisch in Eiswägen verpackt nachgeführt
wird, genügen 100 Kilo oder ein Meterzentner für 600 Mann, für ein
Bataillon, 400 Kilo für ein ganzes Regiment. Wenn dieses Fleisch am
Rastorte in einigen Kesseln gekocht wird, und dies kann in einer halben
Stunde gekocht sein, so liegt es doch auf der Hand, daß die Mann¬
schaften, wenn sie gegessen haben, marschfähiger und ausdauernder sein

werden, als wenn sie mit leerem Magen marschieren und manövrieren
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